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Wır sınd gewohnt, ın den Psalmen den Lobpreıis (sottes verkünden. 123
Unermüdlich WIr miıt dem Psalmisten:
„Inmıitten der Gemeıinde 111 iıch diıch preisem? (Ps b}  9
„Lobt ıhr Knechte des Herrn, obt den Namen des Herrn!“ (Ps
„Den Herrn sollen preısen, dıe ıhn suchen“ (Ps ,  9
„Ich preıise (sottes Wort“ (Ps 56,5);
„Preıse den Herrn, meıne Seele! Hallelujah“! (Ps 104,35)
„Lobt den Herrn, enn der Herr 1St gütıg!  Ie (Ps
„LOD den Herrn!“ (Ps 106;1;

Das Psalmenbuch 1St ertüllt VO solchen Ausruten.
Der Ausspruch „Lob den Herrn '“ 1ST dıie Übersetzung des hebräischen

Halleluja. Das Halleluja wiırd ın der Regel wiedergegeben.
och aflst sıch seın Verständnıs vertiefen, W1e es Altons Deıissler in se1l-

ner Eınleitung 711 Buch der Psalmen angedeutet hat Das „Hallelujah!“ .

„Preıst Jahwe!®; kommt (ebenso W1e dıe Bezeichnung der Psalmen als
„Preisungen“ (tehillım) „ VOIN Verbum hallel >5 das der Hebräer muiıt se1-
NC Wort für ‚leuchten‘ halal) zusammenbrıngt. Er weıß damaıit, da{fß der

c 1Lobpreıis Jahwe ‚aufglänzen‘ un ‚leuchten‘ afßst Diese Feststellung
raucht uns nıcht verwundern. Denn 1im Deutschen können WIr eın
Ühnliches sprachliches Phänomen beobachten. Unsere Dıichter und Sanger
sprechen, wenn s1e (sottes Herrlichkeıit un Glorie bereden, SCIN VO se1-
180 „Preise“ un meınen damıt eben diese Herrlichkeit. „Voll 1St VO de1-
nen preısen der Hımmel“, Sagl Klopstock in seiınem ess1as 11,638) Mıt
Gellert (dem Dichter des Lieds) un Beethoven sıngen WIr: „Die Hımmel
rühmen des Ewiıgen Ehre ıh rühmt der Erdkreıis, ıhn preisen die
Meere“ und meınen damaıt, da{ß die Schöpfung durch ihr Da-seın
(Gsottes Schöpterherrlichkeıit siıchtbar, erlebbar und greitbar macht. Der
Mensch aber 1st ach Gellert der „ruhm und preis” eben dieser Schöpfung.
uch die bekannte Psalmstelle, die VO der „Herrlichkeıit“ des Menschen
als Haupt un Krone der Schöpfung spricht, hat INan entsprechend tormu-
liert: Amit Preıs und Ehren asft du ıh gekrönt“ (Ps 8,6) Ebenso werden
1m protanen Bereich Herrlichkeıit und Preıs einander gleichgesetzt. „Da
faszt seıne harte, s$1e aller harten preis‘; sıngt Uhland ın „Des dangers
Fluch“ Und für den Dichter Fleming sınd „dıe ftrommen tugenden des
Helden preıs und zier  z

1 Vgl Altons Deıissler, Dıi1e Psalmen (1964) Wörtlich: Das Wort tehillim, Preisungen,
„kommt VO Verbum halle]l ın unserem Halleluja! preiset Jahwe! noch erhalten! das
der Hebräer mıt seınem Wort für ‚leuchten‘ (halal) zusammenbrıngt. Er weılß damıt; da{fß der
Lobpreıis Jahwe aufglänzen und aufleuchten läfßt.“

Vgl und Grimm, Deutsches Wörterbuch VII (1889) Sp 2086t. Dort uch weıtereBeıispiele.



AÄhnlich, 1aber zugleich tieter schürtend, versteht der Hebräer das Wort
hallel, „preisen“; doppelsinnıg und hintergründıg; s bedeutet ftür ıhn den
Glanz un die Herrlichkeit des Gepriesenen Sanz konkret und wiırkmäch-
t1g autstrahlen lassen. Das auserwählte Volk wußfte sıch nıcht NUur AazZzu be-
rufen, die Grofistaten seines Bundesgottes 1ın ımmer Danksagung
preisen; 6S W ar sıch auch bewulßst, da{fß 1n eben diesen Lobpreisungen dıe
heilbringende Gegenwart Jahwes sıch spürbar und erfahrbar manıtestierte.
„Du Heılıger, thronend auf Israels Preisungen“, ruft der Beter VO  — Psalm

ers und bezeugt damıt (sottes segensreıiche Anwesenheıt ım 1.O=
blied Israels. Die Lobgesänge des Gottesvolkes sınd gleichsam der Thron,
VO dem Aaus Csott herrscherlich waltet un den Weltenlaut lenkt und leitet.
In ENSSTECFK Partnerschatt mıiıt seiınem Bundesvolk strahlt 1mM Glanz seıner
Machttaten auf, sobald dıese rühmend aufgezählt und aufgerufen werden.

Dementsprechend bedeutet der Zuruf „Hallelu-Jah!“ „Lafßt Jahwe auf-
leuchten!“, nıcht TA3: die Aufforderung, den ınmıtten seiınes Volkes 1I1-
wartıgen Bundesgott durch den Lobpreıs seınes Schattens und seıner
Gro(fßtaten wirklich un deutlich erlebbar machen, dafßß seıne Huld
und Csüte bıs 1n die Herzen der Hörer hıneın aufleuchten und spürbar WT -

den Mehr och als 1es5 (sott will autf solche Weıse seın Heilsschaften tat-

sächlich Mitwirkung der Menschen tortsetzen. Er legt das Welten-
schicksal den Seiınen iın den Mund, macht den gesegneten ortgang der
Welt- un Menschheitsgeschichte abhängıg VO den Lobpreisungen seıner
Verehrer nıcht, weıl darauf angewlesen ware, sondern weıl cs aus

Menschenfreundlichkeıit will Allerdings mu{f sıch eın olches Wirk-
samwerden menschlicher Lobpreisung ErSter Stelle darın erweısen, da{fß
eben jene Menschen, die Halleluja-Rufen (zoöttes Tun verkünden,
dıesen 1ın ıhrer Mıtte gegenwärtigen (sott auch ach Kräften durch ıhr Zanz
persönlıches Verhalten, durch ıhren Lebenswandel merklich „aufleuch-
ten  L lassen.

Es 1St bezeichnend, da{fß 1L1all jenen testlıchen Aufruf,; Jahwe preisen
un dadurch ın seıner göttliıchen Herrlichkeit erstrahlen lassen, VOI-=-

nehmlıich ın der Passahnacht Sang ZU Gedächtnıis der Herausführung des
Gottesvolkes A4AUusS Nacht und Finsternıiıs agyptischer Sklavereı 1ın den hellen
Tas endlich erlangten freien Selbstandes. Immer WEEeNNn das Hallelu-Jah VO

1mM Kreıs der fejernden Famiulıie der 1mM Tempel erklang, annn
schwang wohl der Gedanke diese einz1ıgartıge Heılstat (sottes mıt, die
tür alle Zeıten als die verbindliche Norm un als das Charakteristikum des

göttlichen Heilswirkens gilt. Die Worte VO Exodus, VO Aus-
ZUS AUS dem Dunkel des Untergangs und des Todes 1ın eın9 besseres
Leben, begreiten schlechthin das ZESAMTLE yöttliıche Heıilswirken ın sıch
Dieser Auszug geschieht ın der Hut und dem Geleit eiınes Gottes,
der „den Redlichen 1m Fınstern als Licht aufstrahlt gnädig, barmherzig



und gerecht“. So Sang inNnan 1mM nächtlichen Halle]l (Ps Und ‚Nıcht 125
die Toten lobpreisen den Herrn sondern WIr preısen ıhn VO 9388

und eW1g: Halleliya!” (Ps 1151719 Der tiefste Grund Al unablässıgen
Lob (sottes 1st ımmer wıeder 1es (jott 1st der Retter aus jeglicher Not,
tührt hınaus 1n Freıiheıt, Licht und Leben

Di1e tromme Gemeıinde brachte 1M HE SECSUNSCNCH Halleluıa das
unverbrüchliche Wıssen die Heılsnähe ihres Bundesgottes, seiıne
ımmer VO heilschaftfende Gegenwart E Ausdruck. Der Gesang
des Hallelu1a and seıne Rechttertigung und Berechtigung in jenem Bund
mi1t eiınem Gott, der sıch 1m Wort geoffenbart hat und offenbart un der
die Ant-Wort der miı1ıt seınem Wort Beschenkten anhört und durch die T Af
bestätigt. „Furchtbarer der Preisungen“ dıe Gemeinde mı1ıt Recht e1-
neCnNn solchen (Ott 1m Festgesang des „Meerlieds“ (Ex y  > der die Her-
ausführung Israels aus den Fluten des Meeres vergegenwärtigt. Im lobprei-
senden Wort schenkt der Jahweverehrer seın persönlichstes gottgeschenk-
tes Wesensgut hın und wırd eıner lebendigen „Preisung , w1e Jahwe
s bestätigt durch den Propheten Jeremias: „Ich habe s$1e  D (die Gemeıinde
Israels) AMIE angehettet, da{ß S1E mIır FANT: Preisung werden“ (Jer L}  > Je
rusalem „wiırd mır A Preisung un ZzZu uhm be1 allen Stäammen der
Erde“ er 33:9)

Was 1mM Alten Bund mıt solcher Gewißheit und Zuversicht geglaubt und
wurde, das tand 1mM Neuen Bund seıne letzte Erfüllung. (30tt 1St

uns nunmehr leibhaftig aufgeleuchtet 1ın seıner Menschwerdung un 1in se1-
1  - Heilstaten als „Menschensohn“, in der Hıngabe seıiner selbst Kreuz

uUuNnNsecICcsS Heiles wiıllen un in seıner Auterstehung, die uns VO  a seınen
Jüngern glaubwürdig bezeugt 1st als Unterpfand seıner Wiıiederkunft un
unSeFeTr eigenen Auterstehung. Be1i der kultischen Vergegenwärtigung die-
SCI Heilsereignisse nehmen WIr die Freuden der Endzeıt VOTaUs, WEECNN WIr
etwa die Worte des heılıgen Petrus wıiederholen: e hat euch Aaus der Fın-
stern1s hervorgerufen ın se1ın wunderbares Licht!“ und mıiıt einem Hallelu1ıa
schließen (Kommuniongesang Donnerstag der Osterwoche: etr
2,9) (sott 1St uns aufgeleuchtet, und wiırd unls wıederum aufleuchten;
WIr aber sollen ıh in uns selber autstrahlen lassen, ıhm Raum geben 1n

Mıtte, ın uNnscrTreI Miteinander und Füreinander. Das meınt der Apo-
stel WEn den Ephesern schreibt: „Ihr Wart Fınsternıis, 1U aber
se1d iıhr Licht 1m Herrn; wandelt als Kınder des Lichtes! es, W as sıch
erleuchten läfßt, 1Sst Licht Deshalb heißt es  «“ (ın eınem Tauflied der Urkir-
che) „Wach auf, du Schläter! Steh autf VO den Toten! Christus wırd dır als
Licht autfstrahlen“ (Eph


